
Herzlich Willkommen



Behandeln statt 
Dealen

Fortbildung
für

Pharma-AssistentInnen und ApothekerInnen 
(inkl. Auszubildende)



Agenda

1. Vorstellung von FOSUMOS
2. FOSUMOS-Handbuch für ApothekerInnen 

und PharmaassistentInnen
3. Fachinput Substitution und Codein und Co.
4. Umgang mit schwierigen KundInnen
5. Allgemeine Diskussion



Dankeschön



4 Säulen Suchtpolitik der 
Schweiz

Gesundheits-, Sucht- , Drogenpolitik



Würfelmodell

EKDF



Nationale Strategie Sucht 
2017 - 2024



Grundsätzliche Ziele der Strategie Sucht

• Früherkennung von Risikoverhalten / 
Risikosituationen

• Verantwortlicher Umgang mit 
Suchtmitteln: „Das rechte Mass“

• Lebensqualität erhalten / verbessern

• Gesundheitsschäden minimieren
• Negative Auswirkungen für die 

Gesellschaft verringern



Interdisziplinäre Zusammenarbeit 
konkret



Verbesserung der 
interdisziplinären 
Zusammenarbeit

Angebot von 
Hilfsmitteln

Motivierung der Grund-
versorger zur vermehrten 
Betreuung von Menschen 

mit Suchtproblemen

Ziele



FOSUMOS Regionale Gesprächsgruppe



FOSUMOS help@





FOSUMOS-Handbuch für ApothekerInnen 
und PharmaassistentInnen





Motivational Interviewing

¨ William Miller & Stephen Rollnick
¨ Aus Praxis mit Suchtpatienten entstanden
¨ Führender Gesprächsführungsansatz bei heiklen 

Themen und in schwierigen Gesprächen

...ist eine personenzentrierte, zielorientierte 
Methode der Gesprächsführung, welche 
die intrinsische Veränderungsmotivation 
durch Herauslocken und Erforschen von 
Ambivalenzen fördern möchte.



Motivational Interviewing

¨ ... ist geprägt vom Menschenbild, von der Haltung
¨ ... bedingt eine Selbst- und Auftragsklärung (Kontext)
¨ ... wird bestimmt durch die Vorgehensweise

„it‘s an inter-view, a looking together at 
something“ (Miller & Rollnick, 2002)

Quelle: Miller, William R./Rollnick, Stephen (2015): Motivierende
Gesprächsführung.
Motivational Interviewing. 3. Aufl. Freiburg i. B.: Lambertus



Ambivalenz ist etwas Menschliches!



Rückfall
Erneuter
Konsum

Absichts-
bildung

Wahrnehmung 
des Problems

Absichtslosigkeit
Kein Problem-
bewusstsein

Aufrechterhaltung
Integration in

den Alltag

Aktion/Handlung
Erwerb neuer
Kompetenzen

Vorbereitung
Entscheidungs-

findung

Quelle: Miller und Rollnick, Motivierende Gesprächsführung, ein Konzept zur Beratung von 
Menschen mit Suchtproblemen, Freiburg im Breisgau

Transtheoretisches Modell der Veränderung

Gib neue Information 
ab, schaffe Beziehung

Was nun? Vertrauen in 
die Veränderung stärken; 

Alternativen aufzeigen

Ambivalenzen, 
Diskrepanzen 

erkunden

Scham, 
Hoffnungslosigkeit

Positive Feedbacks 
geben àStabilität

Konkrete 
Veränderungen 
begleiten



Haltung



Wir sehen die Dinge nicht, wie sie sind, wir sehen 
sie so, wie wir sind! Anaïs Nin

Kontext



Vorgehensweise in der 
Kurzintervention



FRAMES

ØRückmeldung (Feedback)
ØVerantwortung (Responsibility)
ØRatschlag (Advice)
ØAuswahl (Menue)
ØEmpathie (Empathy)
ØSelbstwirksamkeit (Self-efficacy)

Quelle: Frick/Brueck: Kurzintervention mit Motivierender 
Gesprächsführung, 2009, Deutscher Ärzte-Verlag



Kommunikationsfallen
Øbefehlen, anordnen, auffordern
Ømahnen, drohen
Ømoralisieren, predigen, beschwören
ØLösungen liefern
ØVorträge halten
Øurteilen, kritisieren, widersprechen, Vorwürfe machen
Øbeschimpfen, lächerlich machen, beschämen
Øforschen, fragen, verhören

Quelle: Miller, William R./Rollnick, Stephen (2015): Motivierende
Gesprächsführung. 
Motivational Interviewing. 3. Aufl. Freiburg i. B.: Lambertus



Herzlichen Dank

Immer nur vernünftig zu sein ist
kein Kennzeichen davon, dass man
tatsächlich vernünftig ist.

Erst wenn wir unvernünftige Dinge
tun, tanzen, trinken oder uns verlieben, haben 
wir das Gefühl, dass es sich lohnt zu leben.

Robert Pfaller



Allgemeine Diskussion



Save the Date

Mittwoch 26.09.18, 19.00h

Thema???


